
Vorwort.

Wenn es gilt, in deutschen Landen den altererbten Schatz
der Volkslieder vor völligem Untergang zu retten, so müßte
unser Badnerland allen andern vorangehen. Ist doch auf
badischem Boden, im Faulen Pelz in Heidelberg, „Des Knaben
Wunderhorn" entstanden, jenes Werk, das stets ein deutsches
Volks- und Hausbuch bleiben sollte. Zu reger Weiterarbeit
hätte es gerade uns Badner anregen und begeistern können.
Aber bis zu unsern Tagen haben die beiden Romantiker Arnim
und Brentano in unserer engeren Heimat wenig Nachfolge ge¬

funden. Nur das badische Unterland besitzt einige größere Samm¬
lungen.

Im Jahre 1897 gab Pfarrer Glock in der Alemannia „Lieder
und Sprüche aus dem Elsenztale" heraus. Es folgten im Jahre
1902 die beiden Werke von M. Elizabeth Marriage, „Volks¬
lieder aus der badischen Pfalz", und von Augusta Bender,
„Oberschefflenzer Volkslieder und volkstümliche Gesänge". Einen
Beitrag aus meiner Heimat Rappenau habe ich in meiner
„Rappenauer Volkskunde" (Dortmund, Ruhfus, 1906) gegeben.

Zur Hebung der Volksliederschätze im badischen Oberlande
und besonders im Markgräflerlande wollte ich durch mein Büch¬
lein „Volkswörter und Volkslieder aus dem Wiesentale" (Frei-
burg, Bielefeld, 1907) anregen. Mein Bemühen ist nicht ver¬
gebens gewesen. Im Laufe der Jahre erhielt ich viele Lieder


